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			1	Natürlich mit Kultur 

				Hermeskeil: Hermeskeil: Informationszentrum des Naturparks Saar-Hunsrück

			Wälder, Wiesen und Moore, Bachtäler und Felsformationen – vielfältige Landschaftsbilder prägen die Region zwischen den Höhen des Hunsrücks und den Weinbergen an Mosel, Saar, Ruwer und Nahe. Der Naturpark Saar-Hunsrück zählt zu den größten Naturparken Deutschlands. Eine Natur- und Kulturlandschaft, die zahlreichen Tier- und Pflanzenarten Schutz bietet und seit 2015 sogar eine Nationalparkzone umschließt. All das macht den Landstrich für naturbegeisterte Urlauber besonders attraktiv. Zudem wartet Historisches darauf, entdeckt zu werden: Vorgeschichtliche Menhire sowie keltische und römische Bauwerke sind stille Zeugen früher Besiedlungen. Burgruinen erinnern an die mittelalterliche Epoche. 

			Wie sich im 21. Jahrhundert ein Miteinander von Natur und Kultur gestalten kann, zeigt das Erlebnismuseum »Mensch und Landschaft« des Informationszentrums in Hermeskeil. Hier, im Herzen des Naturparks, wird das Thema Wald großgeschrieben und ansprechend für die ganze Familie vermittelt. Ein breites kindgerechtes Angebot an Projekten und Veranstaltungen steht unter dem Motto »Junge Naturforscherinnen und Naturforscher unterwegs«. 

			Hermeskeil ist für Naturliebhaber in doppelter Hinsicht interessant: Die Stadt liegt unweit des Nationalparks Hunsrück-Hochwald, der in den Naturpark Saar-Hunsrück eingebettet ist. Anders als in einem Naturpark, in dem neben Land- und Forstwirtschaft vor allem auch der Tourismus weiterhin wirken dürfen und sollen, darf sich die Natur im Nationalpark weitgehend unberührt entfalten. Entdeckungen sind dort dennoch gut möglich. Entweder auf eigene Faust auf einer der vielen Wanderrouten oder in Begleitung eines Rangers oder Nationalparkführers. Ob National- oder Naturpark: Das Erlebnismuseum in Hermeskeil bietet einen informativen Auftakt für jegliche Exkursionen in Wäldern und Wiesen.

			Auf einem kurzweiligen Parcours durch Wohl und Wehe des Feuers! Das »feuerwehr erlebnis museum« befindet sich unmittelbar hinter dem Info-Zentrum und taucht tief in die Geschichte der Brandbekämpfung ein.
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			Naturpark Saar-Hunsrück Informationszentrum

			Trierer Straße 51

			54411 Hermeskeil

			06503 92140

			Nationalparkamt Hunsrück-Hochwald

			Brückener Straße 24

			55765 Birkenfeld

			06131 8841520

		


		
			2	Keltenkunst hinter neurömischen Mauern 

				Birkenfeld: Landesmuseum Birkenfeld

			Geschichtliches begegnet uns schon auf den ersten Blick: Ein römisches Landhaus stand Pate beim Bau des Landesmuseums Birkenfeld im Jahr 1910. Im Innern treffen wir auf die Kunst und Kultur der Kelten, die während des Übergangs von der Bronze- zur Eisenzeit im Hunsrück und an der Nahe lebten. 

			Wie diese Ur-Birkenfelder »zu Römern wurden« und was sie der Nachwelt hinterlassen haben, erfahren wir in der lehrreichen Dauerausstellung. Weitere Schwerpunkte bilden die mittelalterliche Herrscherfamilie der Birkenfelder Wittelsbacher und das Eisenhüttenwesen in der Zeit vom 14. bis zum 19. Jahrhundert. Dass Birkenfeld ab 1817 für 120 Jahre zum weit entfernt liegenden Oldenburg gehörte, ist ein überraschendes Detail der Präsentation. Wie es 1930 in der Schule zuging, erleben Kinder und Jugendliche im historischen Klassenzimmer. Die Schulstunde mit Schiefertafel und Gänsekiel ist Teil der modernen Museumspädagogik des Hauses, denn die »Geschichte zum Anfassen« bezieht unterschiedliche Themenschwerpunkte mit ein und richtet sich gezielt an Schulen. Auch junge Besucher, die gemeinsam mit ihren Eltern kommen, müssen sich nicht aufs Schauen beschränken. An den Mitmachstationen darf alles berührt und ausprobiert werden. 

			Wer die Materie tiefer ergründen möchte, begibt sich in die Bibliothek und das Archiv. Dort werden weitere historische Schätze gehütet. Wechselnde Sonderausstellungen ergänzen das Programm des Museums, für das der Verein für Heimatkunde im Landkreis Birkenfeld verantwortlich zeichnet. Der 1843 gegründete Verein gehört zu den ältesten Geschichtsvereinen Deutschlands und ist Eigentümer des Landesmuseums. Seit der Eröffnung präsentiert das Haus allen Interessierten seine umfangreiche Sammlung. Geschichte fasziniert – damals wie heute.

			Wer mehr über die Sehenswürdigkeiten des Birkenfelder Landes erfahren möchte, wendet sich an die Tourist-Information, die sich im selben Gebäude befindet.
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			Landesmuseum Birkenfeld

			Friedrich-August-Straße 17

			55765 Birkenfeld

			06782 9834575

			Tourist-Information des Birkenfelder Landes

			Friedrich-August-Straße 17

			55765 Birkenfeld

			06782 9834570

		


		
			3	Dem Rauschen lauschen 

				Hilscheid: Skulptur Windklang 816 M auf dem Erbeskopf

			Ein sich intensiv steigerndes, langanhaltendes Brummen: So tönt der Hunsrücker Wind! Jedenfalls in diesem Moment und an dieser Stelle. Mit dem nächsten Schritt verändert sich der Klang sogleich. Die jederzeit begehbare Skulptur Windklang 816 M verspricht einen außergewöhnlichen Ohrenschmaus. Zusätzlich halten wir Ausschau: Bei klarem Wetter soll der Blick bis in die Vulkaneifel und hinüber zum Donnersberg in der Pfalz reichen. Die Augen dürfen sich sattsehen: am herrlichen Weitblick sowie an den klaren Linien und ausgewogenen Proportionen des Bauwerks, das sich seit 2011 auf dem Erbeskopf-Gipfel präsentiert. Lärchenholz umkleidet die Bauteile, die bis zu 16,50 Meter hoch in den Himmel ragen. Etwa auf halber Höhe führt ein 70 Meter langer Steg durch die Skulptur hindurch. Ihr Schöpfer ist der Bildhauer Christoph Mancke. Sein Entwurf konnte bei einem Ideenwettbewerb überzeugen. 

			Mit 816 Metern gilt der Erbeskopf als höchste Erhebung in Rheinland-Pfalz und lockt zur kalten Jahreszeit die Wintersportler herauf. Schneereich und eisig kann es hier oben werden. Die exponierte Lage über der Hunsrückhochfläche sorgt für das raue Klima, sodass auch im Sommer oftmals ein kühler Wind weht. 

			Der Erbeskopf befindet sich in der Kernzone des Naturparks Saar-Hunsrück und der Nationalpark Hunsrück-Hochwald liegt in Sichtweite. Kein Wunder also, dass sich der Berg als Ausgangspunkt mehrerer Wandertouren empfiehlt und zudem vom beliebten Fernwanderweg Saar-Hunsrück-Steig überquert wird. Wandern ist hier das ganze Jahr über angesagt. Eine Sommerrodelbahn, ein Hochseilgarten und ein hölzerner Aussichtsturm bereichern das touristische Angebot – in unmittelbarer Nachbarschaft eines militärischen Areals. Der Gesang des Windes lässt leicht vergessen, wie lebhaft es auf dem Gipfelplateau zugehen kann.

			Einkehr im Hunsrückhaus bei Kaffee und Kuchen am Fuß des Erbeskopfs. Das angegliederte Nationalparkhaus zeigt ein »Fenster in den Nationalpark« und bietet ein Veranstaltungsprogramm.
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			Skulptur Windklang

			Wanderparkplatz Erbeskopf

			54426 Hilscheid

			Café Bistro Hunsrückhaus

			Nationalpark-Tor Erbeskopf

			54426 Hilscheid

			06782 80997852

		


		
			4	Wasserkraft und Edelstein 

				Idar-Oberstein: Historische Weiherschleife

			Seit 500 Jahren sind erlesene Edelsteine und der Broterwerb der Idar-Obersteiner Bevölkerung eng miteinander verflochten. Bis heute behauptet sich die Edelstein- und Schmuckindustrie als bedeutender Wirtschaftszweig in der Stadt an der Nahe. Als Blütezeit früherer Handwerkskunst gilt die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts. Damals lagen allein am Idarbach in dichter Folge 56 von Wasserkraft betriebene Achatschleifmühlen, von denen einzig die Weiherschleife erhalten geblieben ist und heute als Museum dient. Bei einer Führung erhalten die Besucher einen Eindruck von der beschwerlichen Arbeit damals. Stundenlang lagen die Schleifer bäuchlings und mit dem Kopf nach unten auf ihren »Schleifkippstühlen«, um die Rohlinge mit Kraft und Geschick gegen die riesigen Sandstein-Schleifräder zu pressen. Ein Knochenjob, um das Geheimnis der Steine ans Licht zu bringen. Vor diesem Hintergrund ist die Edelsteinausstellung im Besucherzentrum noch beeindruckender. Eine Multimediashow ergänzt die Wissensvermittlung des Museums auf moderne Art und Weise. 

			Eine kurze Autofahrt führt uns zu einem Ursprungsort der kristallenen Schätze. Vom Parkplatz geht es ein Stück zu Fuß hinauf zum Steinkaulenbergwerk. Die Führung durch den Besucherstollen lässt zumindest erahnen, welche Plackerei die Bergleute einst auf sich nehmen mussten, um dem Gestein unter Tage die glitzernden Kostbarkeiten abzutrotzen. Die Schinderei wurde überfällig, als die heimischen Mienen erschöpft waren. Dass es Mitte des 19. Jahrhunderts dennoch weiterging mit der kunstvollen Schleiferei, ist findigen Hunsrücker Auswanderern zu verdanken. In Brasilien stießen sie auf Edelsteinbrocken, die einfach zu bergen waren. Die Neu-Brasilianer schickten ihre Achat-, Amethyst- und Jaspis-Funde als Schiffsfracht an die Verwandtschaft in der Heimat.

			Das faszinierende Reich der Edelsteine im Deutschen Edelsteinmuseum und im Deutschen Mineralienmuseum erkunden, jeweils in Idar-Oberstein.
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			Historische Weiherschleife

			Tiefensteiner Straße 87

			55743 Idar-Oberstein

			06781 31513 und 901918 

			(Besichtigung nur mit Führung)

			Edelsteinminen Steinkaulenberg

			Im Stäbel

			55743 Idar-Oberstein

			06781 47400 

			(Besichtigung nur mit Führung, Anmeldung erforderlich)
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